




1 Auf dem stabilen Stützfuß 
steht der Zetter sicher und ohne 
zu wackeln. Er kann eingeklappt 
werden, ohne die Seite wechseln 
zu müssen und arretiert sich 
selbstständig. 

2 Der stabile Anbaubock trägt 
die stattlichen 1.550 kg Eigenge-
wicht der Maschine. Für die 
Anpassung des Oberlenkers an 
die jeweiligen Einsatzbedingun-
gen stehen drei normale Löcher 
und ein Langloch (nur in 
Verbindung mit Tastrad) zur 
Verfügung. 

3 Mit dem Drehgelenk kann auch 
in Arbeitsstellung um die Kurve 
gefahren werden. Wer will, kann 
ein Ersatzrad ordern. So gibt es 
auch bei einem  Plattfuß nur 
kurze Ausfallzeiten.  

4 Die Dämpferstreben mit innen 
liegender Feder und Kunststo�-
pu�ern verhindern ein Aufschau-
keln der Maschine.

5 Beim Ausheben des Zettwen-
ders sorgen die Dämpferstreben 
für eine Zentrierung der 
Maschine. Das funktioniert 
zuverlässig.
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kunden entfaltet sich der Grünlandspezia-
list von 2,98 m auf erstaunliche 10,95 m. 
Der Fahrer muss dazu nur so lange das 
Steuergerät betätigen, bis das Gerät ganz 
ausgeklappt ist. Danach in Schwimmstel-
lung (ermöglicht gute Bodenanpassung 
durch freie Beweglichkeit der Kreisel) schal-
ten, und der KW 11.22 ist einsatzbereit. 

Für die richtige Arbeitstiefe muss der 
Oberlenker verstellt werden. Wer beson-
ders unebene Felder und Wiesen hat, oder 
noch exakter arbeiten will, kann ein Tast-
rad für die Tiefenführung ordern und den 
Oberlenker im Langloch fahren. Für eine 
bessere Arbeitsqualität sorgt auch die 
Streuwinkelverstellung. Der Winkel kann 
zwischen 13 und 19 Grad an jedem Kreisel 
einzeln über Steckbolzen verstellt werden. 
Faustregel: Je steiler gewendet wird, desto 
aggressiver wird das Futter behandelt. 

In der Praxis wird es auf den meisten 
Betrieben so aussehen, dass der Streuwin-
kel einmal im mittleren Bereich arretiert 
wird und bis auf wenige Ausnahmen auch 
so bleibt. Das Gleiche gilt für die Dreifach-
zinkenverstellung. Mit ihr kann mittels 
Exzenter der Nachlauf der Zinken verstellt 
werden. Wenn diese Einstellung einmal 
passt, wird daran in den meisten Fällen 
nichts mehr verändert. 

Einfaches Grenzstreuen
Ganz anders sieht es da mit der nächsten 
Verstellmöglichkeit aus. Die hydraulische 
Grenzstreueinrichtung wird bei nahezu 
jedem Einsatz benötigt und sorgt dafür, 
dass kein Futter beim Nachbarn landet. Sie 
wird mit dem zweiten Steuergerät bedient, 
hat eine gut sichtbare Anzeige und ver-
richtet tadellose Arbeit. Der Zetter macht 

seine Arbeit nicht nur an der Grenze gut. 
In Silage, Heu und Stroh wird das Futter 
sehr gleichmäßig und ohne Haufenbildung 
verteilt. Der Zetter läu� ruhig nach, solan-
ge man nicht über 10 km/h fährt. Dann 
beginnt er, trotz Stabilitätskontrolle etwas 
zu tänzeln. Hier hätte man die Dämpfer 
etwas stra�er einstellen können. Die innen 
liegenden Druckfedern der Stabilitätskon-
trolle verhindern zusätzlich ein Au�aufen 
des Zetters am Hang. 

Trotz der Octolink-Kupplungen läu� der 
Zetter sehr ruhig und leise. Ein weiterer 
Vorteil dieser Kra�übertragung: Bei engen 
Durchfahrten kann der Zetter ohne anzu-
halten mit eingeschalteter Zapfwelle soweit 
wie nötig eingeklappt werden. Das spart 
richtig Zeit. Auch beim Rückwärts-um-die-
Ecke-Fahren muss der Zetter bei den meis-
ten Schleppern etwas eingeklappt werden, 
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